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Langes Leben für defekte Dinge
Mit dem ersten Repair-Café können die Macher vom „Sam“ und „Dreamcenter“ zufrieden sein – Jeden letzten Donnerstag

Von Alexander Becker

Sinsheim. Reparieren statt wegwerfen
heißt es ab sofort jeden letzten Don-
nerstag im Monat im „Sam“-Café auf dem
Burgplatz. Beim ersten Repair-Café
hauchten dort Andreas Kreß vom
„Dreamcenter“-Sozialkaufhaus in der
Carl-Benz-Straße und der gelernte Elek-
tromechaniker Hermann Daumann de-
fekten Dingen neues Leben ein.

„Ich mache das seit 50 Jahren als Hob-
by“, sagt der Neckarbischofsheimer. Alle
möglichen Geräte zu reparieren, dabei
immer vor neuen Herausforderungen zu
stehen, teils auch improvisieren zu müs-
sen, sei das Schöne an dieser Freizeit-
beschäftigung. „Vor allem Witwen“ aus
dem Ort kämen auf ihn zu, sagt Dau-
mann. Dass besonders die ältere Gene-
ration gewillt ist, defekte Geräte zu re-
aktivieren, anstatt sie einfach auf den
Müll zu werfen, wenn sie nicht mehr
funktionieren – diesen Eindruck kann der
Fachmann bestätigen.

Aber auch der eine oder andere Mann
hatte sich mitsamt diverser technischer
Sorgenkinder im Café eingefunden, um
diese gemeinsam mit den Fachleuten vor
Ort wieder in Betrieb zu setzen. So zum
Beispiel Achim Hägele: Am Morgen hat-
te er in der RNZ vom Hilfsangebot der eh-
renamtlichen Tüftler gelesen und am
Nachmittag dann „zwei Geräte vorbei
gebracht“. Dazu kam Hägele aus dem
kleinen Stadtteil Hasselbach hierher.

Und mit durchaus anspruchsvollen
Jobs – und siehe da, nach einigen Minu-
ten konnte ein Teilerfolg gemeldet wer-
den: „Der CD-Player läuft wieder ein-
wandfrei“, freute sich Hägele. „Nur der
Subwoofer brummt noch etwas.“ Mit-
machen ist erwünscht: Löten, Flicken und
Schrauben unter Anleitung gehört zum
Prinzip der Repair-Cafés, wie es sie in

größeren Städten, auch in der Region, be-
reits seit Jahren gibt.

Ein anderer Mann aus Angelbachtal
hat ein Nachttischlämp-
chen aus dem elterlichen
Schlafzimmer mitge-
bracht, dessen Fuß zusam-
mengeklappt war. Mit ver-
einten Kräften wurde das
Teil aus den 1960er-Jahren
zunächst zerlegt, etwas bearbeitet und
dann wieder fachmännisch zusammen-
gebaut. „Perfekt ist es nicht, aber zu-

mindest besser als vorher“, freute sich
Daumann, der altersbedingten Ver-
schleiß für den Defekt verantwortlich

machte. „Das ist prima so“,
ging der Mann froh von
dannen.

Nächster Patient zu
schon recht vorgerückter
Zeit war ein Bügeleisen, das
schlecht Strom zieht: So

vermuteten es die zwei Fachleute, die
künftig um einen dritten Helfer ergänzt
werden sollen. Weil die Seniorin erst kurz

vor Ende des dreistündigen Repair-Cafés
eingetroffen war, will sie beim nächsten
Mal wieder vorbeikommen.

Dass die Veranstaltungsreihe fortge-
setzt wird, versichert „Sam“-Vizevorsit-
zender Andreas Banse: „Wir haben fünf
Leute glücklich machen können.“ Kol-
lege Kreß war auch zufrieden: „Wir hat-
ten auch unseren Spaß. Das braucht al-
les seine Zeit und war für das erste Mal
absolut in Ordnung.“ Das nächste Re-
pair-Café ist für Donnerstag, 27. Juli, von
16 bis 19 Uhr angesetzt.

Hier wird gerade eine Stereobox unter Anleitung wieder instandgesetzt. Foto: Alexander Becker

Vom Subwoofer
zum Bügeleisen

Wenn die Botschaft in Hände und Beine rutscht
„Gospelnight“ mit mehr als 100 Sängerinnen und Sängern in der evangelischen Stadtkirche vom Publikum gefeiert – Mitreißend und berührend

Sinsheim. (bju) Überwältigend, monu-
mental, berührend oder einfach nur wun-
derschön. Die Konzertbesucher fanden
nach rund zwei Stunden zahlreiche
Superlative fürs musikalische Ereignis in
der vollbesetzten evangelischen Stadt-
kirche. Das lag nicht nur an der gesang-
lichen Leistung des Projektchors, son-
dern auch an seiner fulminanten Größe.

Mehr als 100 Sängerinnen und Sän-
ger füllten den Altarraum und intonier-
ten eine stimmgewaltige Friedensbot-
schaft mit modern arrangierten Klassi-
kern der Gospelmusik oder traditionel-
len Kompositionen des Genres. Dafür gab
es schon mal stürmischen Beifall, am En-
de sogar im Stehen.

Bevor jedoch der Gospelchor Sins-
heimdesBezirkskantoratsKraichgau,der
Gospelchor Joy aus Waibstadt und die Ri-
verside Gospel Singers aus Eberbach –
sowohl optisch mit ihren bunten Schals
als auch mit ihrem harmonischen Ge-
sang – Zuversicht, Hoffnung und Le-
bensfreude versprühten, durften die
Walldorf Gospel Singers die Zuhörer auf
den Abend einstimmen. Der seit Oktober
2009 bestehende Chor servierte abwechs-
lungsreiche Kost: „Nobody like Jesus“ als
Auftakt, dem der Klassiker „10 000 Rea-
sons“ folgte. Die bunten Polohemden und

Blusen bewegten sich im Takt, bevor bei
„Lean on me“ eifrig geschnipst wurde.
Ganz stark: Dirigent, Sänger und Gi-
tarrist Bernhard Gröne, der mit lächeln-
dem zugewandtem Gesicht seinen Chor
die musikalischen Klippen umschiffen
ließ, wie Moses sein Volk durch die Wüs-
te geführt hat. Die zeitweise reduzierte
musikalische Begleitung mit Drums,

Klavier oder Querflöte ließ die Stimmen
harmonisch durchdringen.

Gute Klänge, gute Töne. „You raise me
up“ und „Lord, I lift your hand on high“
sorgten für Gänsehaut und wurden laut-
stark bejubelt. Der bekannte Klassiker „I
can see clearly now“ nahm nach und nach
Fahrt auf, bevor am Ende das für Gos-
pelchöre fast unvermeidliche „Hallelu-

jah“, bekannt durch Leonhard Cohen, als
Zugabe angestimmt wurde. Dieser litur-
gische Freudengesang in der jüdisch-
christlichen Tradition wurde auch we-
gen Sänger Gröne zu einem krönenden
Abschluss der ersten Konzerthälfte.

Dann die ersten Töne aus mehr als 100
Mündern, die „Because he lives“ an-
stimmten. Was für eine Wucht, was für
eine Energie in den Liedern, die sich in
Schallwellen den Weg durch die Kirch-
bänke bahnten. Kaum zu glauben, dass
Initiator und Dirigent Thomas Stenchly
aus drei Chören mit zusätzlichen ein-
zelnen neuen Projektsängern eine so
homogene Gesangstruppe geformt hat,
die auch herausfordernde Arrangements
bewältigten. Eine beeindruckende Dy-
namik und die intonatorische Präzision
harmonisch klingender hoher und tiefer
Register stachen vor allem bei reduzier-
ter musikalischer Begleitung hervor, die
zeitweise auch vom Band kam. Beein-
druckend waren auch die gelegentlichen
Lautstärkewechsel in den Songs – vor-
getragen mit viel Gefühl unter der ani-
mierenden Führung Stenchlys.

Bei den rhythmischen Liedern wippte
und klatschte das Publikum. „Trust in
you“, „We lift our hands“ oder „Lion and
the lamb“ – für die einen ist Gospel die

Freude am Gesang, für andere ein Aus-
druck der Botschaft Hoffnung.

Egal, denn die Begeisterung und Lei-
denschaft für die Musik und für die Bot-
schaft war in der Kirche hör- und spür-
bar. Die Lieder ließen die Botschaft nicht
nur in den Kopf, sondern in Hände und
Beine rutschen. Wie bei „The Answer“
oder „Same great power“, wo von der
Kraft der Schöpfung in jedem von uns die
Rede ist, wie es im Konzertprogramm
stand. Gospel, das sind gute Nachrich-
ten, der Begriff kommt vom englischen
„good spell“. Die gute Nachricht klang
auch bei „Yes and amen“ oder „Your love
awakens“ durch. Hier besinnliche Töne,
dort ein Lied voller Lebensfreude.

Dekanin Christiane Glöckner-Lang
vom Evangelischen Kirchenbezirk
Kraichgau war ebenso begeistert wie das
mit Zugaben verwöhnte Publikum. Viel
Optimismus und Engagement beschei-
nigt sie Chorleiter Stenchly. „Wir sind
froh, dass wir Sie bei uns haben.“

i Info: Wer die Gospelnight verpasst hat,
darf sich auf den 30. September freuen,
wenn der Projektchor in der katholi-
schen Kirche in Waibstadt auftritt; am
10. Dezember findet das Konzert in der
evangelischen Kirche in Eberbach statt.

Mehr als 100 Sängerinnen und Sänger standen bei der Gospelnight auf der Bühne. Zwei Mal
wird das Konzert noch aufgeführt. Foto: Berthold Jürriens

Vom Kind, das sich selbst taufte
Beim Taufgottesdienst an der Sommerhälde haben gleich acht Kinder das Sakrament empfangen – Aktion soll Lust auf Kirche wecken

Sinsheim. (cba/tk) Manche hielten brav
den Kopf übers Taufbecken, manche
blickten ehrfürchtig hinein – und man-
che tauften sich selbst. Acht Kinder ha-
ben jetzt an der Sommerhälde das Sa-
krament zur Aufnahme in die Kirche im
Grünen empfangen. Bei einem Taufgot-
tesdienst, bei dem die Taufkerzen wegen
Waldbrandgefahr nicht angezündet
wurden – und weil der Wind sie hätte aus-
pusten können.

Die beiden Pfarrer der evangelischen
Kirchengemeinde, Hendrik Fränkle und
Annette Röhrs, führten durch die Litur-
gie unter der Obhut eines großen Wie-
senkreuzes. „Wir sind schon ein bisschen
stolz, dass so viele Täuflinge angemeldet
wurden“, sagte Fränkle vor dem ersten
Kirchenlied am Pavillon, an dem ein un-
scheinbares Schild aufgehängt war, auf
dem stand: „Werft von euch alle eure
Übertretungen und alle Fehler, die ihr be-
gangen habt, und macht euch ein neues
Herz und einen neuen Geist.“

DeretwasandereGottesdienst fand im
Rahmen einer sogenannten Taufinitia-
tive der Evangelischen Kirche Deutsch-
land statt. Unter dem Motto „Viele Grün-
de, ein Segen, deine Taufe“ soll bundes-

weit dazu angeregt werden, sich in die-
sem Sommer taufen zu lassen. Die Ak-
tion wird in Social Media über den Hash-
tag #deinetaufe beworben. Das Sakra-
ment, so heißt es da, gelte als eines der
„schönsten Rituale der Christenheit so-
wie als ein Herzstück des Glaubens“.
Auch soll die Aktion der von 380 000 Aus-
tritten im Jahr 2022 gebeutelten Evan-
gelischen Kirche Auftrieb geben. Laut

Umfragen teilt ein wesentlicher Teil der
Befragten die Moral- und Gesellschafts-
vorstellungen der Kirche nicht.

„Wir sind aufgeregt und gespannt, wir
haben unsere Fragen dabei, unsere Sor-
gen, unsere Freude, unsere Sehnsucht“,
sagte Fränkle in einem Gebet, „öffne
unsere Ohren, unsere Herzen und unse-
ren Mund für dein Wort und deine Lie-
be.“ Freudig fügte der Pfarrer hinzu:

„Einfach spitze,
dass Sie alle da
sind.“

Pfarrerin An-
nette Röhrs führte
in ihrer Predigt
aus: „Früher, da
hieß es, man kön-
ne nur als er-
wachsener
Mensch getauft
werden.“ Doch
dann habe ir-
gendwer die Bibel
noch einmal
gründlicher ge-
lesen und die Ge-
schichte gefun-
den, in der Jesus

„die Kinder auch ganz besonders gern“
habe. „Wenn ihr nicht werdet wie Kin-
der, werdet ihr nie zu Gott kommen“, hei-
ße es darin, und auch das Glaubensbe-
kenntnis sage: „Durch die Taufe bin ich
Gottes Kind.“

Bei der Zeremonie wurde geweihtes
Wasser aufs Haupt gestrichen. Manche
Kinder waren davon so begeistert, dass
sie mit beiden Händen tief ins Tauchbe-
cken griffen und sich das Wasser selbst
über den Kopf schütteten, zur Freude der
Eltern. Es war ein fröhlicher Gottes-
dienst und eine Feier, die bei aller Ernst-
haftigkeit etwas Heiteres, Zwangloses
ausstrahlte. Klar, dass die Aktion für die
evangelische Kirchengemeinde Sinsheim
ein Novum war. „Das haben wir noch nie
gemacht“, sagt Fränkle, wobei an der
Sommerhälde schon mehrfach Gottes-
dienste abgehalten wurden, etwa an
Christi Himmelfahrt.

Musikalisch umrahmt wurde die Fei-
er von Wolfgang Werkmann. Lieder wa-
ren so gewählt, dass gehüpft und getanzt
werden konnte. Im Pavillon feierten die
Familien anschließend beim Kuchenbuf-
fet. Für Kinder waren Spielmöglichkei-
ten aufgebaut.

Pfarrerin Annette Röhrs tauft eines der acht Kinder beim Gottesdienst
an der Sommerhälde. Foto: Christiane Barth

Großprojekt Pfohlhofbrücke

Was sind schon
70 Jahre?
Zu: „Ein wahrhaft gewaltiges Vorhaben“,
RNZ vom 3. Juli 2023, Seite 3

Im Artikel steht, dass das marode Bau-
werk in den 1860er-Jahren errichtet wur-
de – somit rund 160 Jahre alt ist. Bei der
neuen Konstruktion gehen Fachkreise
von einer Lebensdauer von 70 Jahren aus.
Falls diese Angaben richtig sind, ist die
neue Konstruktion völlig falsch.

Wolfgang Schöner, Adersbach

Welchen Kurs
hätten’s gern?

Sinsheim. (zg) Kurswünsche können ab
sofort im Foyer der Volkshochschule
Sinsheim in der Muthstraße 16a abge-
geben und geäußert werden. Zu diesem
Zweck wurde im Foyer der Einrichtung
ein sogenannter Kurswunschbereich
eingerichtet, in dem Kurswunschkarten
ausgefüllt werden können.

„Kärcheblueser“
rocken Hilsbach
22. Juli in der Michaelskirche

Sinsheim-Hilsbach. (zg) Die „Kurpälzer
Kärcheblueser“ mit Frontmann Bruder
Hubert geben am Samstag, 22 Juli, ab 19
Uhr ein Konzert in der evangelischen Mi-
chaelskirche im Sinsheimer Stadtteil Hils-
bach. Das Markenzeichen der Band sind
altbekannte Songs von Paul Gerhardt über
Beatles, Creedence Clearwater Revival
über Kinks bis Paul McCartney, jedoch an-
gereichert mit eigenen Texten. Gesungen
wird auf Deutsch, Englisch und „Päl-
zisch“. Der Musikstil der Combo reicht von
Irish Folk über Gospel bis Country.

Eintritt frei, gerne Spende

Wer das Konzertereignis in den ver-
gangenen Jahren verpasst habe, solle sich
dieses Jahr Zeit nehmen, heißt es von der
Kirchengemeinde – „die anderen werden
sich diesen Termin ohnehin bereits ge-
blockt haben“, um die Musiker, denen eine
„sympathisch bodenständige Art und
Weise“ nachgesagt wird, in bester Laune
und mit viel Spielfreude zu erleben. Der
Eintritt ist frei – eine Spende zur Finan-
zierung der Jugendreferentenstelle ist
willkommen. Nach dem Konzert wird ein
Umtrunk auf dem Kirchplatz mit Blick
über Hilsbach angeboten.
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